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^ Drr McktrM des Cultusminifters .

Der Cultusminister Graf Zedlitz hat am Donnerstag
Abend , wie schon telegraphisch gemeldet , nach der Sitzung
des Kronraths seine Entlassung dem Kaiser eingercicht und

zwar ) wie wohl kaum bezweifelt werden kann , ans Anlaß
der Erörterung des Volksschulgesetzcs im Kronrath , wenn

auch in conservativen und ultramontanen Blättern noch ge¬

sagt wurde,
'

man behaupte , die Meinungsverschiedenheit be¬

treffe „ einen ganz untergeordneten Punkt "
. Eine weitere

Thatsache ist , daß am Freitag Morgen um 9 Uhr eine

Sitzung des Gesamtstaatsministcriums stattgefunden hat ,
und zwar wegen der Erkrankung des Herrn v . Boetticher in

der Wohnung desselben . Im Abgeordnetenhause wurde das

Entlassungsgesuch des Ministers schon bei Beginn der Sitzung
um 11 Uhr bekannt , und zwar zunächst durch Mitglieder
der Centrumspartei . Der Rücktritt erregt zunächst im Ab -

geordnetenhause das größte Aufsehen . Die „ Tägl . Rundsch .
"

schreibt u . A . über die Stimmung des Hauses :

Die Abgeordneten kanien und gingen , bildeten eifrig sprechende
Gruppen , eilten in die Foyers und wieder zurück . Um die Redner
kümmerte sich fast Niemand , und nur der rothe Sozialist

"
, der ,

meist bei den Conservativen , in zahlreichen Exemplaren auftauchte ,
vermochte hier und dort für einige Zeit die Aufmerksamkeit zu
fesseln . DeS Cultusministers Rücktritt beherrschte ausschließlich die

Situation und nahm alles Interesse in Anspruch . Roch wußte ftei -

lich Niemand etwas Genaues , aber von Mund zu Mund flog die

große Kunde . Dicht nmdrängt wurden fortwährend hervorragende
Parteiführer , freilich vergeblich , da sie , wie Herr Hobrecht , mit

Achselzucken crtviderten , keine Auskunft erthcilen zu können . Um so

mehr ward der Rcgierungstisch beobachtet . Hier saßen , durch je
einen Commissar getrennt ) die Minister Miquel , von Berlepsch ,
Herrsurth , Thielen . Graf Zedlitz -Trützschler fehlte . Unaufhörlich
kamen und gingen Conimissare , lebhafteste Bewegung herrschte auch

hier . Durch Miquel
' - schlaue Züge glaubte man öfters cm grim¬

miges Lächeln zucken zu sehe « . Dann setzte sich der Finanzminister
neben seinen Collegeu vom Innern , und in sichtlich vergnügter
Stimmung pflogen Beide eifriger Zwiesprache . Bald darauf trat

Enneccerus an Herrn Herrsurth heran . Mehr und mehr tvard der

Schwerpunkt sür einige Zeit aus dem Sitzungssaale in die über¬

füllten Foyers verlegt , in denen man ungestörter Ansichten aus -

tauscheu konnte und Bestimmtes zu hörcu hoffte . Mit ernsten Mie¬

nen unterhielten sich die Conservativen Graf Liuiburg - Stirum und

Buch . Finsteren Antlitzes schickte Freiherr von Hammersteiu , der

Kreuz - Zeitunas - Redacteur , eilig einen Boten fort mit einer hastig
geschriebenen Notiz . Seltene Gäste erschienen am Eingänge , drei

junge Cavallerie -Offiziere . Ein aristokratisch ansseheuder Herr , von
einem Diener gerufen , führte sie in das Innere , seiner Begrüßung
sofort in dumpfem Trauertone hinzufügend : „ Schreckliche Tinge

haben sich begeben , mein Sohn ! Der Cultusminister ist abgegan¬
gen !" An allen Tischen des Speisesaales ward ausschließlich die

große Neuigkeit des Tages besprochen , an bereit Richtigkeit Niemand

mehr zweifelte . Ja ! Gerüchtweise ward sogar schon erzählt ,
daß Graf Zedlitz demnächst an Stelle des Herrn von

Heyden das LandwirthschaftS - Ministerium über¬

nehmen werde . Allmählich verlies sich draußen die Hoch -

flnth und die Welle brandete zurück in den großen Saal .
"

Um die Mittagszeit verlautete im Reichstage , daß auch
Graf Caprivi seine Entlassung eingereicht habe .

Die Nachricht wird durch die „ Kreitzzeitung " vom Freitag
Abend bestätigt . Die „ Freis . Ztg .

" schreibt u . A . über diese
Begebenheiten :

Samstag , den 19 . März

„ Was zunächst den Grafen Zedlitz anbetrifft , so ist es

möglich , daß der Kaffer ibn zur Zurücknahme fernes Entlassungs -

gefuchs zu bctoegcn sucht . Wir glauben aber nicht , daß Graf Zedlitz
sich zum Verbleiben im Amte bestimmen lassen wird . Die Stellung
des Grasen Zedlitz als Miirister ist derart mit dem Schulgesetzent¬
wurf verpflochteu , daß er bei Preisgebnng des letzteren nach keiner
Seite die für seine Stellung erforderliche pokitische Autorität mehr
besitzen würde . Graf Zedlitz selbst wird sich dies am wenigsten ver¬
hehlen . Denn er ist keine subalterne büreankratifche Natur , sondern
ein ernsthafter wenn auch hocheonservativer Politiker . Ebensowenig
ist es auch möglich , daß Gras Zedlitz ein anderes Portefeuille im

Ministerium übernimmt . Die Gegensätze zwischen ihm und Miquel
haben sich derart zugespitzt , daß Beide nebeneinander im Ministerium
nicht verbleiben können . Was den Reichskanzler anbetrifft , so
finden wir es erklärlich , daß derselbe sich dem Entlassungsgefuch des
Grafen Zedlitz augeschlosien hat . Graf Caprivi ist im Abgeord -

neteuhause derart für den Schulgesetzentwurf und den Grafen Zedlitz
eingetreleu , daß er dessen Entlassungsgefuch nicht als einen bloßen
persönlichen Act des Ressortministers betrachten konnte . Zudem
hatte er im Kronrath beantr agt , daß die Entscheidung über die Ver¬

tagung des Schulgesetzcirtwurss bis zur Beendigung der ersten Be -

rathung in der Commission hinausgeschoben werden möchte . Der
Kaiser aber hatte diesem Wunsch nicht zugestimmt . Trotzdem ist
Graf Caprivi nicht so weit cugogirt , daß er nicht int Amte ver¬
bleiben könnte , wenn der Kaiser dies wünscht und Graf Caprivi
sich bereit erklärt , in der Schulfrage einen anderen Curs einzu¬
schlagen und weniger als bisher zn versuchen , gegen den Strom zu
schwimmen .

'
*

Die Morgenblätter besprechen ausführlich die Minislerkrisis . —

Die „ Kreuzzeitung
" schreibt , in Folge des EntlasiungSgesuches des

Knltusmimsters , welches er gestern eingercicht , habe nach Beendigung
des gestrigen MinisterratheS auch der Reichskanzler dem Kaffer sei »

Cntlässungsgesnck ) eingereicht . In Folge deffen hat der Kaiser den

Chef des Crvilcabinets v . Lneanus zum Kultusminister gesandt ,
um diesen zur Zurückmthme seines Gesuches zu bewegen . Bis zum
gestrigen Nachmittag war dies noch nicht erfolgt . Dagegen begab
sich der Kultusminister zum Reichskanzler und hielt mit demselben
länflfcie Zeit Confereuz . — Wie die „ Rationalzcitung

" hört ,
ward * die Krisis durch die Aeußernngen des Kaisers an dem vor¬

gestrigen Kronrath herbeigcfnhrt . Tas BolkSfchrllgesetz stand nicht
auf der Tagesordnung . Gegen den Schluß der Berathnng kam
der Kaiser darauf zu sprechen und soll auf die Bewegung hinge¬
wiesen haben , welche gegen den Entwiuf im Lande herrscht uud auf
die Mbinken gegen den

'
Erlaß eines solchen Gesetzes im Gegctffatz

zu den Mittelparteieii . In Folge dieser Vemcrkmtg und der zu¬
stimmenden Ausnahme reichte v . Zedlitz fein Gesuch ein und nahm
an der gestrigen Sitzung des Staatsministerinms nicht mehr Theil .
Das „ Bert

'
. Tageblatt " erhält ans zuverlässiger Seite die

Mittheilnng , die Mchrzahl der bei dem gestrigen Kronrothc betheiligt

gewesenen Minister habe sich für Zurückziehung des Volksschulge¬
setzentwurfs ausgesprochen . Die Annahme des Eutlassungsaesuches
des Kultusministers gilt für sicher . Die Stellung des Reichskanzlers
wird als stark erschüttert angesehen .

Lorales .

(Nachdruck der Originalcorrespsttdenzen vur unter beutliter Quellenaugade gewartet .)

Wiesbaden « 19 . März .
* Zur Errrmeritttg . Am 19 . März 1867 wurde

der Bündnißvertrag zwischen Preußen und Bayern und

zwischen Preußen und Baden publicirt . Hierdurch wurde es

Jedem klar , daß auf dem Wege zur Einigung Deutschlands
wiederum ein bedeutender Schritt vorwärts gcthan worden .

Es war diese Publikation auch ein Fingerzeig für den

Nachbar im Westen und um so unbegreiflicher bleibt dessen
verblendete Hoffnung im Jahre 1870 , daß die süddeutschen

1892 .

Staaten im Kriege neutral bleiben oder sich gar auf Frank¬
reichs Seite schlagen würden . — Am 20 . März 1792

beschloß der Konvent in Paris , die Nationalversammlung ,
daß fortan die Todesstrafe mittels der Guillotine vollstreckt
werden sollte . Man darf bei diesem Beschlüsse keineswegs
schon an die folgende Schreckenszeit denken , in der das

Mordinstrument so ' entsetzliche Dienste leistete ; vielmehr
war zu jener Zeit der Konvent , wenn schon seine Mehrheit
aus Revolutionären bestand , doch immer noch überwiegend
aus ideal gesinnten Männern zusammengesetzt , die an die

Blutscenen der späteren Triumvire nicht im Entferntesten
dachten . Jener Beschluß vor 100 Jahren war von der

Humanität eingegeben und er bezweckte thatsächlich nichts

anderes , als den Wegfall aller jener Grausamkeiten , wie sie
bei Vollzug der Todesstrafe vorgekommen waren . Die

Maschine , nach ihrem Erfinder , dem Arzte Guillotin , be¬

nannt , ist denn auch zuerst nur bei Mördern angewendet
worden , zuerst bei einem Raubmörder und erst die Pariser
Schreckensmänner -haben der Guillotine ihre furchtbare Be¬

deutung verschafft .

- o - 26 . Communal - Landtag des Regiernngs - Kezieks
Mieovaden . 8 . Sitzung vom 18 . März . Als einziger Gegenstand
stand die Berathnng des Etats der Bezirks - Verwaltung für 1892/93
auf der Tagesordnung . Auf Antrag der Finanz -Commifsion
(Berichterstatter : § crr Dr . Bertram - Wiesbaden ) werden die Ein -

nahinen und Ausgaben , wie vorgesehen , auf 1,908,900 Mk . festgesetzt .
Der Sveeial - Etat der Verwaltniiaskosten der Nassanifchen Landes¬
bank und der Naffauifchcn Sparkaffe für das Jahr 1892 wurde
auf Antrag des Abg . Dr . Geyg er - Frankfurt a . M . zur noch¬
maligen Prüfung an die Fiiianz -Commffston ziirückverwiesen . Zur
Begründung seines Antrags erwähnte der Antragsteller , daß es sich
empfehle , die Gehaltsverhältniffe des LandeSdireetors und des
LandesbaukdirectorS einer Prüfung zu unterziehen . Eine Be¬

rathnng dieser Angelegenheit in öffentlicher Sitzung halte er nicht
für angczeigt . Das Gehalt des Landesdireetors , wie des Landes¬
bankdirectors ist mit 10,000 Mk . eingestellt . Letzterer hat außerdem
freie Dienstwohnung im Anschläge von 900 Mk . Die übrigen Ver -

waltnngsetatS wurden wie folgt festgesetzt : 1 ) Etat des Land -

ar men - Verba » des : Einnahme und Ausgabe 182,595 Mk .,
gegen das Vorjahr 8395 Mk . mehr ; 2 ) Etat des Nassauischen
C e n t r a 1 tu a i f e n f o u b a : Einnahmen und Ausgaben 136,220 Mk .,
gegen das Vorjahr 50 -19 Mk . 05 Pf . mehr ; 3 ) Etat des ständi¬
schen Wegebanfonds : Einnahme und Ausgabe 1,487,000 Mk .,
gegen das Vorjahr 164,095 Mk . mehr ; 4 ) Etat der ständischen
Hilfs - lasse : Einnahme und Ausgabe 63,299 Mk . 76 Pf ., gegen
das Vorjahr 10,517 Mk . 37 Pf . mehr ; 5 ; Etat des Meliora -
tionsfondS und des Meliorations - Reservefonds : bei
dem ersteren sind die Einnahmen und Ansgabk » mit 44,900 Mk ., bei
dem letzteren eine Ueberweisnng von 9200 Mk . vorgesehen ; 6 ) Etat
der Adolph - Stiftung : Einnahme

' und
'

Ausgabe 2218 Mk .,
gegen das Vorjahr 132 Mk . 08 Pf . weniger ; 7 ) Etat des Taub -

st nm men - Instituts zn C am berg in Einnahme und Ausgabe
auf 55,000 Mk 29 Pf ., gegen das Vorjahr 2240 Mk . 41 Pf . mehr .
Gelegentlich der Festsetzung dieses Etats spricht Herr Dr . Lieber -

Camberg unter Zustimmung der Versanimlnng dem Lehrkörper
dieser Anstalt den Dank dafür aus , daß er schon vor mehreren
Jahren von der Gebärden - zur Lautsprache überqegangen und für
letztere auch in dem jetzt entbrannten Streite zwischen den Methoden
der Gebärden - und Lautsprache energisch eiugetreten fei . — Ge¬

nehmigt werden ferner : der Etat der Heil - und Pflege -

Anstalt Eichberg , der Etat der Korrigenden - Anstalt

zu Hadamar , welche in Einnahmen und Ausgaben mit

64,640 Mk . balaucirt , der Verwaltungs - Etat der Nassanifchen
Brand - Versicherungs - Anstalt für das Kalenderjahr 1892 ,

Nachdruck verboten .

Unter Kalmen .

Erzählung von Kans Wachenyusen .

( 5 . Fortsetzung .)

VI .
Als er die Auge « öffnete , um sich zu besinnen , wo er

sich befinde , gewahrte er durch die offene Thür im Vorder -

zimmer einen Herrn , der aus Langeweile ein Zeitungsblatt
vor fich hatte und dasselbe eben ungeduldig bei Seite warf ,
um sich zu erheben und fich zu überzeugen , ob er denn noch
immer schlafe .

„ Die Praxis drückt ihn allerdings nicht ! Seit zwei
Stunden sitze ich hier und er liegt da ungestört bei offenen
Thüren ! " hörte er den Herrn vor sich hin sprechen .

Sich halb aufrichtend , erkannte er einen Freund , den

er gestern vergeblich gesucht , einen Kaufmann , an den er

vor einem Jahr eine Empfehlung aus Europa mitgebracht .

Er hatte auch den lange vernachlässigt nnd fühlte bei

seinem Anblick den Vorwurf , eine ganz unverantwortliche
Lebensweise geführt zn haben , die nothivendig zu diesem
traurigen Resultat hatte führen müssen .

Nicht ohne Verlegenheit trat er zu ihm hin und reichte
ihm die Hand , ohne gleich Worte zn finden .

„ Ich höre von meiner Frau , daß Sie uns wieder ver¬

lassen wollen, " sagte der Kaufmann mit einem mißbilligenden
Blick auf ihn , als beide einander gegenüber saßen . „ Thut
mir leid ! Hätte aber anders sein können , wenn Sie es

gewollt hätten ! Man ist hier wenig krank und wenn man
es ist , kann getvöhnlich kein Arzt Helsen ; aber hätte dennoch
anders sein könne » ! Raum genug mar ja sür Sie hier ! . .
Kann ich Ihnen mit etwas dienen , ich stehe zu Ihrer Ver¬

fügung .
"

Worte und Ton des Mannes klangen so , als sei er

bereit , ihm behülflich zu sein ohne irgend ein wirkliches

Interesse für ihn . Roderich verstand den Vorwurf , den er

hören mußte .

„ Ich darf Ihnen nicht Unrecht geben, " antwortete er

zerstreut , „ aber wie cs nun einmal ist , fühle ich keine Ver «

anlaffung , hier zu verbleiben . Ich dachte , noch heute nach

Porto Ategre zu gehen , habe aber leider den Dag ver¬

schlafen ! " Er blickte über die Gallerie hinaus auf die schon
am Horizont untertauchende Soune und sah die großen ,

stacheligen Wollbäume in den Gärten gegenüber sich schon
mit dem Schatten des schnell einbrechenden Abends färben .

„ Hm , wir hätten hier gerade das Gegeutheil erwartet,
"

fuhr der Kaufmann fort , den Kopf schüttelnd , mit den

Fingern auf den Tisch trommelnd und ihn dann sonderbar
anschanend . „ Man sah Sie stets mit der Tochter des reichen
Loosen .

"
. .

" Er betonte das Letztere so eigenthümlich , daß
Roderich ein nettes Herzklopfen empfand . „ Es hat ja Nie¬

mand ein Recht , Ihnen daraus ein Vorwurf zu machen,
"

setzte er , den Ton wechselnd , hinzu . „ Sie ist verteufelt
schön und er . . .

"

„ Was hat man denn gegen ihn ? " wagte Roderich nur

mit Ueberwindung , die Antwort fürchtend , zu fragen .

„ Wenn rnan ' s wüßte ! " Der Kaufmann lächelte vor sich
hin , als sei wohl viel zu reden , aber als wäre es nicht seine
Sache , gerade ihm Antwort zu geben , von dessen Beziehung
zu der Tochter des Haziendero schon lange die Rede , ohne
daß Roderich eilte Ahnung davon gehabt . „ Man weiß eben

nichts Positives nnd übertreibt vielleicht deshalb das , was

man nicht weiß , wenigstens nicht beweisen kann , und übrigens
erstaunt mich Ihre Frage ; Sie waren doch , wie man hört ,
der Einzige , der Zutritt in der Hazienda hatte , und man

will sogar gesehen haben , daß Loosen selbst Sie gestern
Abend abgeholtl "

Roderich rann es wiederum eiskalt durch die Glieder .

Man hatte gesehen ! Er meinte auch , zu bemerken , wie der

Mann unter den halb geschloffenen Lidern zu ihm aufschielte .

„ Es mag ja schließlich am besten für Sie sein , wenn

Sie von hier gehen, " fuhr der Letztere fort , eine Antwor

nicht verlangend . „ Meine Frau sagte mir , Sie wünschten
dringend , mich vor Ihrer Abreise noch zu sprechen , und des¬

halb komme ich ! " stihr er mit Kälte fort . „ An Geld kann

es Ihnen znr Reise unmöglich sehlcn , denn die arme Lehrers -

fratt ist ja überglücklich umhergelaufen , um überall von

Ihrer Freigiebigkeit gegen sie zu erzählen . . .
"

Der Mann warf dabei wieder einen heimlich forschenden ,

unfreundlichen Blick auf ihn und mußte nothwendig Roderich ' s

innere Erregung gewahren . Er erhob sich.

„ Sie verzeihen mir , ich wartete hier schon bald zwei
Stttnden , um Sie nicht zu wecken ! " Er reichte ihm mit

einer gewissen Zurückhaltung die Fingerspitzen , um zu gehen ,
und Roderich in seiner Verwirrung und der Unmöglichkeit ,

ihm zu bekennen , weshalb er die arme Frau so beschenkt , er

verschwieg ihm seine Lage , er war sogar innerlich ftoh , den

Mann aufbrechen zu sehen .
Er habe nur das Bedürfniß gefühlt , ihm persönlich noch

seinen Dank zu sagen , versicherte er mit übertriebenem , un¬

natürlich klingendem Eifer . Er begleitete ihn auf die Ga¬

lerie , nahm hier nochmals mit Tankesworte » Abschied von

ihm und stand dann allein in dem so schnell herabsittkenden
Dmikel . ,

3efct wußte er , warum er hier unmöglich geworden ,

warum er hier nicht hatte Wurzel fassen körnten ; aber was

er nicht wußte , was er von diesem Mann hätte erfahren
können , wäre er in ihn gedrungen , das begann ihn aufs
Neue zn verdrießen .

Jacobina
' s Vater mußte in einem entsetzlichen Ruf hier ,

stehen , und was er selbst mit diesem erlebt , rechtfertigte das .
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Areußlschrr Landtag .

hd . Berlin , 18 . März .
Abgeordnetenhaus .

Herr Kreisschulinspector F . 28 . Landmesser in Bensheim
a . d . B ., der langjährige Leiter des Kreisschulwesens , mußte wegen
plötzlich ausgetretener geistiger Erkrankung einer Anstalt für Geistes¬
gestörte übergeben werden . Herr Landmesser stand dem Schulwesen
seit 1874 vor und ist in weiteren Kreisen besonders durch sein «
rechenmethodischcn Werken bekannt .

Wegen Gotteslästerung wurde in Limburg ein Händler W
3 Monaten Gefänguiß vernrtheilt . — Der Nedacteur des „ Limb .
Anzeiger

"
erhielt , weil er dein früheren Gemeinderath im September

v . I . in einem Artikel über die Besprechung der neuen Stadtraths -
wählen den Vorwurf des Schlendrians und der Versumpfung ge¬
macht hatte , 45 Mk . Geldbuße .

Dritte Lesung des Etats pro 1892/93 . — Rickert ( fress .)
verzichtet auf die eingehende DiScussion , um den Etat möglichst
schnell dem Herrenhause zugehen zu lassen , glaubt aber , daß d «
Finanzlage nicht so schlecht ist , wie angeblich offiziös behauptet
werde und wünscht Mittheilungcn über die Gestattung der Bahn -
einnahme und einige Ergebnisse der neuen Einkommensteuer . —

damit nicht später ein etwa von einer geringen Zahl anwesender
Vertreter gefaßter diesbezüglicher Beschluß bemäkelt und kritiflrt
wird . Wenn erst ein bestimmter Beschluß in der einen oder der
anderen Richtung hin gefaßt sein wird , dann läßt sich an demselben
so leicht und bald uichts mehr ändern ; darum thue jeder Betheiligtc
seine Pflicht als Vertreter und erscheine zur rechten Zeit und
wenn ' s gilt .

- o - fiert Regierungs - VrLstdent von TepperLaski ,
der König ! . Commissiar des Communal -Landtages , hat die Ab .¬

geordneten auf Montag , den 21 . d . M ., Nachmittags 2 Uhr , zum
Mittagessen im Civil - Casino ( Friedrichstraße ) eingeladem

Am Königlichen Gymnasium fand am Freitag von
3 — öl/2 Uhr die öffentliche Turnprüfnng statt , welche sich auf
sieben Klassen der Anstalt erstreckte und sich eines guten Besuches
seitens der Eltern der Schüler zu erfreuen hatte . Jedermann wird >
sicherlich hoch befriedigt den geräumigen Turnsaal der Anstalt ver¬
lassen haben , denn das Gebotene war in jeder Beziehung muster¬
haft zu nennen ; es war ein echtes Schulturnen an den ver¬
schiedenen Geräthen , sogenannte Schaustücke und halsbrecherische
Uebungen werden im Gymnasinm nicht gepflegt , und dem können
wir aus vollem Herzen zustimmen . Der ausgeführte Reigen der
Unter -Prima B . mit Hantelübungen war eine angenehme Ab¬
wechselung und ging ausgezeichnet . Den Schluß der Prüfung
bildete ein Kürturnen des Gymnasial -Turuvereins . Das Publikum
spendete oft reiche » , wohlverdienten Beifall .

— Königliche Ktene,Kaste I . Das Eeschästs - Loeal der
Königlichen Steuerkasse I tvird wegen Umbau des Hauses Ellen¬
bogengasse 2 am 28 . d . Mts . nach der Friedrichstraße 25 verlegt .
An diesem Tage bleibt die Kasse des Umzugs wegen geschlossen .

= Aandelsregistet . Heute ist in da ? Gesellschaftsrcgister
bei No . 345 , bett , der Actien - Gesellschaft Wiesbadener Bade -
Etablissement zu Wiesbaden , eingetragen worden : Zum
Stellvertreter des behinderten Vorstandes , Eugen Ludwig Wcndel -

Sin zu Wiesbaden , ist durch den Aufsichtsrath das Auffichtkraths -
itglied , Kausmann August Flad zu 28iesbaden , ernannt worden .

= Kissliothrk der Gesellschaft für Verbreitung von
Volksbildung . Die Bibliothek erfreut sich fortdauernd einer
regen Benutzung . Der Vorstand bittet auch an dieser Stelle , unter
Hinweis ans die bekannten Bestrebungen des Vereins , dieselben in
jeder Weise , insbesondere durch Zuwendungen von passenden Büchern ,
fördern zu wollen . Geschenke werden aus Wunsch gerne im Hanse
abgcholt . ( Siche Inserat !)

- o - Nerobergbnhn . Der Betrieb wird morgen Sonntag ,
den 20 . März , wieder eröffnet .

- o - lleae Ztrotze . Die von der Park - nach der Bierstadter¬
straße führende neue Straße , für welche kürzlich der Name „ Wem -
rcbstraße

"
bestimmt luotben war , hat anläßlich einer Vorstellung

der bctheiligten Grundbesitzer neuerdings vom Magistrat den Namen
Heßstra ße erhalten und zwar zum Andenken an den in den 70er
Zähren verstorbenen Dr . Heß von hier , welcher letztwillig das
städt . Kraukeilhaus zum Erben seines ilicht uiibcbentcnben Vermögens
eingesetzt hat .

- o - Kleine Notizen . Gestern Nachmittag ist der Dienstmagd
Elise P . vom Flur des Dachstockes , Marktstraße 12 , ein Schließkorb
mit Inhalt von zlvei unbeEaniiteii Frauenspersonen gestohlen worden .
— Ein geistesgestörter Manu wurde heute früh gegen 5 Uhr
auf dem Faulbrullnenplatz von dem Nachtwächter angetroffen . Der
Kranke hatte sich des Nachts der Aussicht seiner hier wohnenden
Familie zu entziehen gemußt und war mir notdürftig bekleidet .
Er wurde seiner Familie wieder zugeführt .

- o - Unfall . Heute Vormittag nach 9 Uhr fielen zwei im
Neubaue Ecke der Taunus - und Gcisbergstraße beschäftigte Lackirer
aus dem zweiten Stockwerk den Schacht für den Personeimufzng
hinab , wobei der eine einen Bruch des linken Oberschenkels , der
andere Contusionen am Kopfe davontrng . Beide wurden in das
städtische Krankenhaus eingebracht .

- o - sesihwcchsel . Frau Rentner Andreas SchreiberWwc .
hat 9 Ar 33,50 Quadratmeter Bauplatz rechts dem Schiersteiner¬
weg , 2 . Gew ., für 26,138 Mk ., ober 2800 Mk . per Ar , an Herrn
Privatier Carl Heilhecker hier verkauft .

Provinzielles .

* Ana der Zlingegend . Welche Blnmenmcngen zu dem
Lcichenbegängniß des Großherzogs in Darmstadt nöthig waren ,
kann man schon daraus entnehmen , daß allein zu der von Herrn
Rose in Mainz gefertigten fogenauuten „ Bürgerspeube

"
17,000

Veilchen verwendet wurden .
 r . In Id stein starb gestern Morgen noch kurzer Krankheit in

Folge einer Lungenentzündung HerrGerichtssecretär Hümmerich .
Der Veistorbene erfreute sich in Stadt und Land größerer Be¬
liebtheit .

( ? ) Aus Hochheim a . M ., 17 . März , wird uns geschrieben :
Auf der Frankfurt - Mainzer Landstraße gericth ein Landivirth ans
dem sogenannten » blau , n Ländchen

" unter sein Fuhrwerk und erlitt
anscheinend schwere Verletzungen .

- o - Gestern Nachmittag zwischen 3 und 4 Uhr hat auf der
linken Nheinseite , gegenüber Camp und Osterspai , ein großer
Waldbrand stattgefnnden . Da an 5 bis 6 verschiedenen Punkten
gleichseitig Feuer zu bemerken war , so erscheint es wahrscheinlich ,
daß Brandstiftung vorliegt .

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 18 . März .
Krankenkassengesetz . § 75a , b und c wird angenommen . Ei «

Antrag Hirsch ( freis . ) , welcher die Frist auf 6 Wochen festsetzt ,
innerhalb welcher der Bescheid ergehen müsse , von der Behörde , ob
die betr . freien Kassen den gesetzlichen Anforderungen entsprechen ,wird abgelehnt . Es liegt ferner vor ein Antrag Hirsch - Gnt -
fleisch ( frei ?.) , durch das Status sollten die freien Kassen in den
Gemeinden , worin weniger als 20 Mitglieder , an Stelle des Arztes
und Arznei in Form des ortsüblichen Tagelohiies gelvähren dürfen .
— Gutfleich und Goldschmidt ( freif .) , Hitze ( Centn ) , Ulrich ( Soz .)
sind für den Antrag — v . Stumm ( Reichsp .) gegen denselben . - -
Goldschmidt ( freif .) und v . Stumm (Reichsp .) machen aber
ihre Zustimmung zum ganzen Gesetz von der Annahme resp. Ab¬
lehnung des Antrags abhängig . — v . d . Schulenburg ( conf .)
ist gegen den Antrag , weil die freien Kassen kein Vorrecht vor den
Zwaugrkassen haben sollen . - Müller ( Ceutrnm ) ist gegen den
Antrag , weil die Tragweite des Antrages nicht zu übersehen fei . —
RegiernngSrath v . W oedtke ist gegen denselben , weil einebifferetr -
tielle Behandlung der Mitglieder derselben Kasse unangänglich sei .
- Der Antrag Hirsch - Gutfleisch ( freif .) wird angenommen .
Der Rest des Gesetzes und sein netter Titel „ Krankenversicherung » .
Gesetz

"
statt „ Kraiikcuversicherungs - Gesetz für Arbeiter " wird ange¬

nommen . Das Gesetz , soweit es sich um Maßregeln zur Durchfuhr
ruug handelt , sofort , tritt im klebrigen mit dem 1 . Januar 1893 in
Kraft . — Ein Antrag Rösicke (nat .- lib .) uud Genossen auf ander¬
weitige Festsetzung des ortsüblichen Tagelohns und periodische Ver¬
öffentlichung der ortsüblichen Taglöhne von Neichswegen wird an¬
genommen . — Die Gesannntabstimmuiig über das Gesetz wird
ausgesetzt . — Zweiter Punki der Tagesordnung . Bericht der Ge -
schäftsorduungs - Commifsioli über die Frage , wer zur Erhebilng
einer Wahlausechtung berechtigt fei . — Gröber (Gentrum ) bean¬
tragt , das Anfechtungsrecht allen Deutschen zu verleihen , während
die Commission den Antrag stellte , „ nur allen wahlberechtigten
Deuffchen

"
. — Träger ( freif .) meint , dieCoiifeanenz des Antrags

Gröber sei eine Verleihung des politischen Wahlrechts an Frauen ,
er sei für den Commissions - Antrag . — Der Antrag Gröber wird
abgelehnt , der Commissions - Antrag angenommen . — Erledigung
von Wahlprüfungen nach dem Antrag der Wahlprüfmigs - Commis »
sion . Bei der Prüfung der Wahl des Abgeordneten Gr nm b t
(Reichsp .) entsteht eine lebhafte Debatte über Politik und Wahl¬
agitation in Kriegervereinen , aber ohne jedes neue Moment . Die
Wahl Zangenmeisters ( freif .) wird für gültig erklärt . —
Nächste Sitzung : Samstag 12 Uhr . Telegraphengesetz . Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftpflicht .

welcher eine Ausgabe von 93,583 Mk . nachweist , ( darunter em
Betrag von 1800 Mk . zur Bestreitung der Kosten des Unterrichts
im Feuerlöschwesen beider BaiigeweEnle in Idstein und zur
Unterstützung der Bestrebimsen des Feuerwehr - Verbandes des
Reg .- Bez . Mesbabeu ) eublich ber Etat der Wilhelm - Augusta -
Stiftuug ( Pensiouskasse ber Wittweil - und Waisen der Äezirks -
Beamteit ) , welcher in Einnahme und Ausgabe mit 5990 Mk . 55 Pf .
balancirt . Das Vermögen dieser Stiftung besieht in Effekten im
Nominalwerthe von 111,550 Mk . — Nächste Sitzung Montag , den
21 . März c„ Vormittags 10 Uhr .

- o - Htadtverordneten - Zitzung vom 18 . März . ( Schluß .)
Mit dem Anträge des Magistrats , dem Beleuchter des CurhauseS ,
Herrn Bernhardt ein jährliches Ruhegehalt von 600 Mk . zu be¬
willigen , erklärt sich das Collegium einverstanden . — Die Mozen

' sche
Coueursincisse ist dem Gas - und Wasserwerk 1764 Mk . schuldig ge¬
worden . Einer seitherigen Praxis folgend , hat die Direktion in
Folge Verweigerung der Zahlung dieses Betrages Gas und Wasser
von dem „ Rhein - Hotel

" abstelleu lassen und zufälligerweise gerade
au dem Tage , an dem dieses Haus in den Besitz ber Herren Gebr .
Weiß überging . Da die Wasser - und Gaswerks - Direetion die Lie¬
ferung von Wasser - und Gas von ber Zahlung obigen Betrages ab¬

hängig machte uub die Herren Gebr . Weiß den Betrieb des Hotels
nicht in Frage stellen wollten , zahlten sie diese Summe unter Vor¬
behalt und Protest . Auf das Gesuch ber Herren Gebr . Weiß um
Rückzahlung bieses Betrags beantragt der Finanz -Ausschuß , den
Magistrat zu ersuchen , den von den Gebr . Weiß eingezahlten Betrag
an diese zurückzuzahlcn uub geeignete Erhebungen bnrüber eintreten
zu lassen , ob das Hotel in ber Zeit , in welcher bie Forderung des
Wasser - und Gaswerks entstanden ist , für Rechnung der Masse oder
des Gläubiger - Consortinms geführt worden ist und im letzteren
Falle dieses Glänbiger -Consortinm zur Zahlung aufznforderu . Dieser
Antrag wurde angenommen . — Die freihändige Veräußerung von
Theilfläscheu eines zwischen Goethe - und Schlichterstraße bekgeuen
Flnihgrabens und zwar 44 Qunbiatmcter zu 1584 Mk . an Herrn
I . Wiederspahn und 47,25 Qnadratlneter zu 1701 Mk . an
Herrn Franz Henrich wird genehmigt . — Das Baubispensgesuch
des Herrn Mathias Merten , betr . Errichtung eines Gärtnerhauses
nebst Stallgebäude am Dotzheimerweg wird unter den vom Magistrat
festgesetzten Bedingungen genehmigt . — Ein Anwohner der Blumen -
str a ß e hat darum nachgesticht , in der Blnmeiistraße , zwischeil Hum -
boldstraße und Haiuerweg , je den zweiten der Alleebäume entfernen
zu lassen , da der jetzige dichte Stand ber Bäume im Sommer eine
lästige Verdunkelung der Räumlichkeiten in den Parterre -Wohnungen
herbeiführten . Auf Antrag ber Bau - Deputation hat ber Magistrat
beschlossen , diesem Ansuchen zu entsprechen . Dem Anträge ihrer
Ban - Commission ciitsprechend , erffiirt sich die Stadtverordnetcn -
Versammlnng mit diesem Beschlüsse einverstaudeii . Wegen vor¬
gerückter Zeit wurde auf Wunsch des Herrn K alkbrenner dessen
Antrag : „ An den Magistrat das Ersuchen zu richten , die Darm¬
städter Bank , als Besitzerin der Dampfstraßeubahn , laut Vertrag
zu veranlassen , an Stelle des Dampfbetriebes bet Straßenbahn ben
elketrischen Betrieb einzurichten

" bis zur nächsten Sitzung vertagt .
Die öffentliche Sitzung würbe alsbann um 7 ' / « Uhr geschlossen und
der Antrag bes Finanz -Ausschusses betr . „ bie Festsetzung eines Re¬
gulativs für bie Gemeinde - Einkommensteuer in ber Stabt Wiesbaden "

in geheimer Sitzung erledigt . Der Magistrat hat sich nach Anhörung
seiner Finanz -Commission zunächst dahin schlüssig gemacht , von dem
Erlaß eines allgemeinen Steuer -Regulativs vorerst abzusehen , einmal ,
weil ein dringendes Bedürsniß zur Regelung der gejammten Ge -
meinbebefteuerung z . Z . nicht voiliegt unb sodann , weil cs zunächst
anzustreben ist , die Genteinde - Einko mmenft eiter durch Regulativ
alsbald und möglichst vor Beginn des nächsten Steuerjahres zu
ordnen . Es wird deshalb ein Regulativ zur Genehmigung vorgelegt ,
welches sich auf die Regelung der letztgenannten Steuer

'
beschränkt .

Die Abweichungen von dem Maximal -Regulativ beschränken sich
auf 3 Punkte , sind aber nicht von principieller Bedeutung . Tic
Stadtverordneten - Versammlnug machte nur unwesentliche Ab¬
änderungen an dem Regulativ und erklärte sich im Uebrigen mit
derselben einverstanden .

- o - Die neue Ginkommensteuer - Vrranlagrmg hat , wie

nunmehr feststtht , in unserer Stadt einen erheblichen Mehrertrag
ergeben . Dar Resultat wird von der zustänbigeu Behörde noch ge¬
heim gehalten . Gerüchtweise verlautet jedoch , daß das Mehr 50pCt .
betrage .

R . Gemeinsame Ortskrankenkasse . Tie laut Statut
M Monat April eines jeden Jahres angeschuebeiie Generalver¬
sammlung dieser Kasse findet laut einer Bekanntmachung de ? Kassen -
vorstandes bereits ani,20 . März er ., Nachmittags 2 ‘/i Uhr , im
Wahlsaale des neuen Rathhanfes statt . Aus d - c Tagesordnung
findet sich u . A . als Punkt 3 ein Antrag auf Statitten -Äenderung
vor . Wie aus einem kürzlich an die Vertreter der Arbeitgeber uub
Kassenmitglieder gelangten Entwurf eines neuen Statuts u . A .
hervorgeht , ist auch eine allgemeine Beitragserhöhung
in Aussicht genommen worden uub zwar in Heu beibeu ersten
Klaffen um wöchentlich 6 Psg . unb in der dritten oder letzten Klasse
nm 3 Psg . per Woche . Ein berartiger Antrag über Erhöhung der
Beiträge kann nur gemäß § 55 des Kofsenstatuts und durch ge -
trennte Verhandlung unb Abstimmung ber Generalversammlungs -
Vertreter der Arbeitgeber unb Kassenmitglieder erledigt werden und
ist es bei ber Wichtigkeit bes betreffenben Punktes , gerade mit Be¬
zug auf die Erhöhung der Beiträge recht erwünscht , wennsichbiezur
Generalversammlung gewählten Vertreter der Arbeitgeber sowohl ,als auch die ber Shiffeitmitglicber recht zahlreich einfinden wollten .

emnahme und einige L . „ . . .
Finanzminister Miquel : Die „ Berl . Pol . Nachr .

"
, wie wohl

gemeint werde , erhielten unb würden keine offiziellen oder offiziösen
Nachrichten erhalten . Die Ergebnisse des laufenden und nächste «
Etats werden von den Ergebnissen der Eisenbahn abhängen , welche
noch unübersehbar find , ein Rückgang der Bahiieinnahmen ist nicht
nothivendig anziinehmen . Ein Gesamiutbild des Ergebnisses ber
Einkommensteuer könne er nicht geben , frühestens sei dies nach bem
20 . März möglich . — In ber Spezialbiscussion werben bie meisten
Spezialetats bebatielos genehmigt . Bei dem Forstetat erklärt auf
Anfrage Bendas ( nat .- lib .) Landwirthschaftsminister von Hey¬
den , daß der Staat 31,645 ha Deblänbereieu besitze , wovon 17,600
noch unausgesorstet seien . Er wünsche eine Vermehrung des Aus -
forstungsfonds und rechtfertigt sich wegen der Entlassung des
Directors Berggieve in Münden . — Schalscha ( Ceutr .) und
Gerl ich ( freif .) empfehlen Beschleunigung ber Aufforderung . —
Minister v . Heyden lehnt den von Gerlich befürworteten Eingriff
in das Privateigenthum , bezüglich ber Verhinbernng ber Walbver -
wüstung ab . — Beim Etat „ direkte Steuern " erklärte Finanz -
Minister Dr . Miquel auf eine Anfrage Sattlers , ber Gcsetzeut -
tourf , betreffenb Entschäbigung ber Staubesherren für Aushebung
ber Steuerfreiheit , gehe demnächst bem Hause zu . — Beim Berg -
Hütten uub Salinenverwaltungsetat beklagen Letocha und

Aber auch sie theilte diesen Ruf vielleicht , unb verdiente sie
diesen ? Hatte sie Thcil an dem , was er selbst ihm vorztr -
werfen berechtigt ? Er mußte sich

' s bekennen , wie sehr sich
sein Herz dagegen sträubte , denn klar war

' S ihm geworden :
sie hatte ihn in der Hängematte erwartet ; sie hatte die ganze
Macht ihrer Schönheit über ihn geübt , als sie ihn an sich
gezogen , als sie ihm in ' S Ohr geflüstert . . .

Das Haar sträubte sich ihm auf dem Scheitel . Sie , die
mit solcher Minderschätznng , ja Verachtung von den Andern
gesprochen , sie war die Mitwirkerin und er . . .

Ihm graute vor der Nacht , die er hier noch verweilen
mußte . Er hatte noch die geheime Hoffnung gehabt , sie werde
kommen ober ihm eine Botschaft senden , um sich vor ihm zu
rechtfertigen , aber sie litt den Verdacht auf sich ; er war also
auch ihr Werkzeug gewesen , denn sie wußte ja , welche Ge¬
walt sie über ihn habe .

Und sie kam auch jetzt nicht ! . . .

So stand er denn allein auf seiner Gallerie , noch einmal
sich in sein Gedächtniß zurückrusend , was ihm aus seinem
Umgang mit ihr dieses psychologische Näthsel lösen könne .
Er hatte sie stets kalt , unempfänglich , menschenscheu gesehen ,
sie hatte ihm niemals Wohlwollen für Andre verrathen ; aber
Eins war es doch , was jetzt in seinem Herzen für sie Partei
zu nehmen versuchte !

Liebte sie die Menschen nicht , so hatte sie in feiner Gegen¬
wart doch auch nie ihres Vaters erwähnt ; er hatte in ber
Hazienda das unnatürlichste Berhältniß zwischen Beiden be¬
obachtet . Was war die Schuld an demselben ? Konnte ein
Kind einen Vater wie diesen liebens . . . Aber wenn sie
wußte , was man ihm vorzuwerfen hatte , wenn sie nament¬
lich eingeweiht war in das , was gestern . . . Warum hast «
Ke ihm zugeflüstert . . . s

Er stand da , die bald heiße , bald kalte Stirn an eine
der Streben der Galerie gelehnt , bald in Zweifel , bald in

Gewißheit . Stiller und dunkler war ' s in der Straße ge¬
worden , als auch die letzten Arbeiter , von der Dunkelheit
überrascht , hereiugezogen ; eine Grille zirpte unter ihm im

Grase , Glühwürmchen zogen ihre leuchtenden Zickzackfäden
über dasselbe — da schreckte er plötzlich vor einem grellen
Schein auf , der sein Auge blendete .

Er hielt ihn für Sinnestäuschung ; er preßte die Hände
über bie Augen unb schaute dann wieder hin . Aber jetzt
zuckte eine Feuergarbe auf in der Richtung der nackten Berge
draußen , deren Kuppen der Schein so hell beleuchtete ; und
jetzt legten sich bewegliche , schwarze Ringe um denselben . -

Er wuchs , er färbte sich glutroth , die schwarzen Ringel
vereinten sich über ihm zu einer ungeheuren , dunklen , von
aufsteigenden Flammen durchblitzten Säule . . .

Ein Brand draußen vor der Colonie ! Er sprang hinab ;
von unheimlicher Ahnung gejagt , trat er in die Straße , in
der die Knechte sich sammelten , alle nach derselben Richtung
blickend unb ihre Vermuthungen tauschenb . Sie umringten
jetzt eben einen Knecht , der auf einem Maulthier die Straße
herabtrabte , unb . . . „ Loosen ' s Hazienda " vernahm „r in
ber aufgeregten Gruppe . . . „ Loosen ' s Blockhaus famntt
de « Schuppen steht in Hellen Flammen ! " meldete der Knecht
im Pfälzer Dialect . „ Es ist keiner von seinen Schwarzen
gerettet , btr darin waren ; und er selbst steht mit verschränkten
Armen auf seinem Balkon unb schaut ruhig dem Brande

zu ! Die Leute sagen , er habe die ganze Hazienda ver¬
kauft "

. . .
Roderich stand , gestützt auf den Bambuszaun eines

Rachbargartens , während sich ein ganzer Haufe in ber

Straße sammelte .

(Fortsetzung folgt »)

Ans Kunst und Leben .

* Königliche Kchanfpiele . ( Spielplan .) Sonntag , ben
20 . März : „ Der Tronbabonr "

. Graf Suna : Herr von Bongarbt
vom Stabttheater in Mainz , als Gast . Montag beu 21 . : Bei
aufgehobenem Abonnement : Zu ermäßigten Preisen : „ Maria
Stuart "

. Dienstag ben 22 . : „ V . Symphonie -Coucert "
. Mittwoch

ben 23 . : „ Die Zauberflöte "
. Donnerstag den 24 . : „ Ein toller

Einfall "
. Ballet . Samstag ben 26 . : „ Der Störenfried

"
. Ballet .

Sonntag ben 27 . : „ Carmen "
.

W . Ertra - Zqmphouie - Lonrrrt im Kurhanfe unter
der Leitung bes Herrn Kapellmeisters Lüstner . Das sehr in¬
teressante Programm des gestrigen Concerts brachte als Novität
eine Tondichttmg von R . Strauß , „ Tob unb Verklärung

"
. De «

schnell bekannt geworbenen Componiften verbauten wir eine ganze
Reihe von Werken , welche unstreitig ein bedeuten des Talent ver¬
rathen . Auch ist eiu solches in ber Tondichtung „ Tob unb Ver¬
klärung

"
keineswegs zu verkennen ; im Gegeutheil , es birgt wieber

eine Fülle interessanter , ansprechender Einzelheiten , bie stimmungs¬
volle Einleitung zumal verdient hervorgehoben zu werden , auch der
fein ausgebildete Farbensinn des Tondichters zeigt stch wieder in
der Jnstrumentirnng dieses Werkes , wenn auch stellenweise der
Lärm geradezu betäubend wirtt . Im Ganzen jedoch können wir
nicht verhehlen , baß dasselbe einen unbefriedigenden , unerquicklichen
Eindruck auf uns gemacht hat . Strauß , der in seiner ersten
Svmphouie , sowie in manchen seiner Kammermusikstücke eine sehr
bedeutende Gestaltungskraft zeigt , ein wirkliä >es Streben nach
plastischer Formengebung , erscheint hier in dieser letzteren Tondich¬
tung vollständig im Banne der neuromantischen Richtung , was wir
im Interesse der Weiierentwickeluug seines Talents nur bedauern
können . Dem beigebrucfteii Gedichte zufolge geht an einem Sterben¬
den noch einmal sein ganzes Leben in einer Folge von Bildern
vorüber , bis endlich der Tob bie Herrschaft antritt , worauf bann
bie „ Welteri ösnng , Weltverklärung

"
folgt . Lauter musivisch au *

emandergerechte Einzelheiten , ohne irgendwelchen organischen Auf¬
bau , ohne einen einheitlichen (gebauten , werden uns in dieser Musst
geboten , unangenehm , geradezu peinlich berührend , weil sie au sich
ganz unverständlich find und nur ihre Erklärung in dem beige¬
gebenen Gedichte , also in etwas außerhalb der Compofition stehen¬
dem finden , dessen einzelnen Theilen bie Musik zwar folgt , aber
auch nur in ganz äußerlicher Weise . Wenn man einem solche «
Airkwerk einen künstlerischen Werth beimeffen will , so kann eiuieoc >
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und v 0
Spezialfälle . — Tiedemann ( freicons .) , Simon ( conf .)

. . . . Jit Eyne rn ( nat .- Ub .) möchten nickt ans Grund einzelner
Zeitungsnachrichten zur DiScrcditirnng des Ministeriums beitrugen .
— Brömel ( freis .) verwahrt sich gegen den Vorwurf der Ten -
denziosität in den Angaben . — von Limburg - Stirum ( cons .)
wünscht in ähnlichen Fällen gleichfalls eine vorherige Jnformirung
der Negierung . — Der Etat der Dahnverwaltung wird genehmigt .
— Stint Etat des Finanzministeriums erklärt auf eine Anfrage
Sattlers Fiuanzminister Dr . Miguel , cs sei unmöglich , bestimmt
vorauszusehen , ob das Comptabilikätsgesetz noch in dieser Session
vorzulcgen möglich sei . — Beim Etat der Banvcrwaltung wünscht
Lohe Regelung des Uferschutzes , namentlich bei der Weser . —
Krinisterialdirector Schulz erklärt , die Sache sei noch nicht spruch¬
reif . — Biesenbach (Centr .) bittet um Beschleunigung der Er¬
richtung eines festen Nhembriicke bei Düsseldorf . — Minister von
Thielen verspricht Berücksichtigung , bestreitet aber die Staats¬
pflicht zum Brückenbau aus dem Fährrecht zu folgern . — Beim
Etat des Ministeriums für Handel und Gctverbe wünscht Krob
( frekonf .) Theilnng des Sceamtes in Flensburg . — Sonnabend
Fortsetzung .

Szmula (Tentr . ) die Schädigung der sberschieflschen Eisen¬
industrie durch die Steigerung der Kohlenpreise , sie wünschen eine
bessere Wasserversorgung daselbst . — öandelsministrr von Ber¬
lepsch verspricht ein Hinroirken auf Verbesserung , lehnt aber eine
generelle Verpflichtung für die Negierung ab , an der Preistreiberei
Des Kohlcupreiscs habe sich der Fis

'
kns nicht betheiligt . Der

Minister bestreitet , daß der nothleidenden Industrie durch Er¬
mässigung der Kohlenprcisc zu helfen sei . „ Wir Haden nicht die
Anfgabe , die Eisenindustrie auf der Höhe der früheren günstigen
Jahre zu halten .

" Dasbach ( Centr .) befürwortet die Aufrecht¬
erhaltung der Erhöhung der Bergleutslöhne im Saarbrücker Be¬
zirk . — Der Handclsininistcr erklärt , die Löhne seien genügend . —
Der Minister des Innern bestreitet die Nichtigkeit der Beschwerden
S z m n l a ' s ( Centr .) in der zweiten Lesung über die Verhältnisse
der Schlafhäuser auf den fiskalischen Gruben . — Der Bergetat
wird genehmigt . — Bei dem Bahnetat befürwortet Jü rgcnsen
( nat .- ltb .) eine Besserung des Bahnverkehrs in Schleswig . —
Minister von Thielen sagt eine Prüfung des Wunsches zu . —

Metzner ( Centr .) weist gegenüber der Ableugnung des Ministers
in der zweiten Lesung bezüglich des 24 - stündigen Bahnbeamten -
diensteS auf einen Erweis durch das Endnrtheil eines neuerlichen
Prozesses hin und bringt ähnliche Fälle vor . — Eisenbahnminister
von Thieken giebt die Richtigkeit zu und verspricht Unter¬
suchung . Er stellt einige Angaben über den Unfall in Friedrichs -

verg bei Berlin richtig . — Graf von Kanitz wünscht Beschleuni¬
gung des Ausbans der Secnndärbahneu , namentlich in den Ost -
vrovinzen . — Minister v . Thielen erläutert die beiden ange¬
führten Spezialfälle . — Tiedemann ( freicons .) , Simon ( cons .)

Potpourri mit vollem Rechte ebenfalls Anspruch daranf machen .
Bei der großen Begabung des Componisten ist es daher nnr zu
bedauern , daß et Bahnen eingeschlagen hat , die auf seine fernere
Entwickelung nur schädigend einwirken können . Das Concert be¬
sann mit Mozart

' S herrlicher O - <lue - Symphonie ( in drei Sätzen )
der sich dann außer der Strauh 'schen Composttion noch eine
Romanze von Iehiu , Elfentanz von Pogger und Beethoven

's groß¬
artige Ouvertüre Nr . 3 zu „ Leonore "

anschlossen . Die Romanze
bon Jehin ist ansprechend , klingt auch recht hübsch, kann aber aus Erfin¬
dung nicht große Anspruch « machen . In der sehr geschmackvollen
Wiedergabe derselben sowie des Pogger ' schen Elfentauzes zeigte sich

terr Eoucertmeifter Nowak wieder als ein durchaus gediegener
eiger . Die Strnuß ' iche Sisvität sowie sämmtliche übrigen Nummern

« freuten sich einer Wiedergabe seitens des Kurorchesters , wie sie
glänzender , meisterhafter nicht gedacht werden kann . — Das Concert
war leider nicht gut besucht , wie es verdient hätte .

* * * Historisches Concert . Das am Freitag von Seiten des
Fucks ' schen Conservatoriums gegebene „ historische Concert " hatte
es sich zur Aufgabe gestellt , eine Reihe älterer Tonsätze vorzusühren ,
welche den Zeitraum vom 13 . bis zur Mitte des 18 . Jahrhunderts
umfassen sollte . Diese alte Musik , so sehr sie durch ihre Bocalsätze
das lebhafte Internste des Kenners zu erregen vermag , besonders
toi Hinblick darauf , wie in stufenweiser Entwickelung durch die an -
stnftS starren , contrapunklischen Formen allmählich auch die Em -

Psiudung ihr Recht begehrt und zum Durchbruch drängt — so viel

Anziehendes eine solche Beobachtung dem Musiker bietet , so wird
stch der Laie zunächst nicht einer starken Befremdung erwehren
können , wenn er zuerst die Bekanntschaft dieser fremdartigen Musik
in machen hat . Es hat dies zunächst darin seinen Grund , daß
v ' cht blos das melodische Princiv nur schwach pnlsirt ( unsere moderne
Melodie konnte sich erst nach Entstehung der Oper und mit dieser
nttwickeln ) ; anderntheils aber empfindet unser Ohr die Härten d «
weist in Dreiklsngsharmonieen fortschreitenden , oft ganz unver -
mtttelten Aecordfolgen nicht eben mit Wohlbehagen . Indessen —

toeiüerhaft von geschulten Sängern und mit fein abgetöntem Vor¬

tag gesungen — haben diese aus ferner Zeit herüberklingenden
« efäuge »roch immer auch auf Laien ihre eigenartige Wirkung aus -
«eübk . Zu einer derartigen Ausführung fehlte in diesem Concerte
Tteiliet ) sehr viel . Wen » auch die leichteren Numiilern des Pro¬
gramms bezüglich der Intonation sich einer leidlichen Reinheit er¬
sten ten , so geriethen die bewegteren Sätze , z . B . die von Okeghem
rOckenheim ) und Ducis gar schlimm iu ' S Gemenge bis zu

Der 18 . Marz
ist in Berlin doch nicht so ruhig vorübergegangen , wke unsere

Depesche im Morgenblatt meldete . Nach derselben wurden

auf dem Friedhöfe die Gräber der im März Gefallenen seit
6 Uhr von Kränzen niederlegenden Arbeiter - Deputationen
besucht . Die Polizei war stark vertreten , duldete aber rothe
Kranzschleifen und Kränze mit Aufschriften , wie „ Hoch die

Anarchie "
, „ Bom Lumpenproletariat " re . Eine weitere

Depesche aber meldet : Bor dem Landsberger Thore gab es

gegen 2 Uhr heftige Zusammenstöße zwischen der

Polizei und dem Pöbel . Berittene Schutzleute säuber¬
ten den Platz und hieben scharf ein . Ein Mann wurde

schwer verwundet . — Die „ Freis . Ztg .
" schreibt über

den Verlauf des Tages :

„ Der Friedhof der Märzgefallenen im FriedrichShaili war an
diesem Freitag schon in den frühesten Morgenstunden zahlreich be¬
sucht . Die anwesende Schutzmannschaft sorgte für die Ansrecht -
« haltung der Ruhe . Das Stehenbleiben war nirgends gestattet .
Eine große Anzahl sozialdemokratischer Vereine und Gewerkschaften
legten Kränze auf den Gräbern der Märzgefallenen nieder . Die
Überwiegende Mehrzahl dieser Spenden waren mit rothen Schleifen
und rothen Blumen verziert . Die meisten Kränze waren auf
den Schleifen mit Inschriften und Wahlsprüchen in Golddruck aus -
leftattet . Besonders erwähnt sei ein ganz kleiner Lorbcerkranz mit
der Widmung „ Die Arbeitslosen

"
, ferner ein Kranz , auf dessen

Schleife die Worte „ Hoch die Anarchie "
zu lesen waren , ein Kranz ,

auf dessen rothen Bändern „ Das Lumpenproletariat
" stand und ein

Kranz mit der Widmung „ Ten Männern der Thai
"

. Gegen
Mittag war der große Platz am Landsberger Thor von Menschen
überfüllt ; wer um diese Zeit noch auf den Kirchhof wollte , mußte
auf ein zweistündiges Warten in Reih und Glied sich gefaßt machen ,
denn die zahlreich anwesende Schutzmanuschast hatte die Anordnung
getroffen , daß die Ankommenden in langer Kette vor dem Kirchhof
fich aufstellten , in geschlossenen Reihen den Friedhof betreten mußten ,
um ihn dann nach einem einmaligen Rundgang bon rechts nach
links ohne Stehenbleiben wieder zu verlassen . An rothen Blumen ,
künstlichen ivie natürlichen , die in den Knopflöchern und von vielen
der zahreich anwesenden Frauen als Brustschmnck getragen tourten ,
war eben so wenig Mangel , tvie an rothen Taschentüchern , die aus
den Biusttascheu der Manner hervorsahen . Fliegende Handelsleute
boten rothe Blumen und auf blutrothem Papier gedruckte Extra¬
ausgaben einiger sozialdemokratischen Organe feil und fanden für
ihre Waaren guten Absatz .

Gegen 11 Uhr sah fich die Schutzmannschaft genöthigt , eine
Frau , welche der Flasche zu stark zugesprochen hatte , zur Wache zu
bringen . Bald >nach 1 Uhr wurde an der Ecke des Landsberger
Playes in der Friedenstraße ein Mann , der sich anscheinend den
polizeilichen Anordnungen nicht gefügt hatte , arretirt . Ein große
Menschenmenge folgte und machte Miene den Verhafteten zu be¬
freien , da drehten sich plötzlich acht Schutzleute in Uniform um und
trieben die Menge mit der blanken Waffe auseinanoer . Die Menge
stob in wilder Flucht auseinander , nach dem Landsberger Platze
zu , der gleich darauf von fünf berittenen Schutzmännern mit der
blanken Waffe gesäubert wurde . Um 23/ < Uhr kam es nochmals zu
einer Arretirung . Auch jetzt erhob fich ein Gedränge mit lautem
Gejohle . Die Schutzleute drängten aber , ohne von der Waffe Ge¬
brauch zu machen , die größte Menge in die Landsbergerstraße .

"

Heute erhalten wir noch folgende Herold - Depesche :

Kerstin , 19 . März . Um 4 Uhr erfolgte ein Zusammenstoß
zwischen der Polizei und einer zmeitauseudköpfigen Volksmenge in
der Straußbergerstraße , vier Personen wurden verwundet . Um
6 Uhr wurde der Friedhof gesthlosse » , nachdem wohl 30,000 Per¬
sonen tagsüber anwesend iuaren . Hierauf wurde die Menge ans
dem Friedrichshain und den angrenzenden Straßen zurückgedrängt
und zerstreut . Den Tag über fanden viele kleine Ansammlungen
statt , die Plänkeleien dauerten bis in die Nacht .

Kruisches Keich .

* Kos - rmd Uerfonal - Rachrichteu . Ein Be¬

such des Kaisers auf der Wart bürg zur Auerhahnjagd
ist nach der „ Magd . Ztg .

" auch für dieses Frühjahr in

Aussicht gestellt , und zwar etwas früher als in den Vor¬

jahren , zwischen dem 10 . und 15 . April .
* Uundschan im Reiche . Täglich passiven auf dem Bahn¬

hof ' in Thorn große Trupps russischer Jnden , welche nach
Argentinien auswandern . Am Donnerstag allein passirten über400 .
— Der Ge Werkschafts - Co ngreß in Halberstadt beschloß
gegenseitige Unterstützung bei Streiks , Neiseunterstiitzung für Agi¬
tationen auf gemeinsame Kosten , statistische Erhebungen , die Cen -
tralisinmg des Herberaswesens und Arbeitsnachweises , Schaffung
eines gemeinsamen Preßorgans .

' Ausland .
* Gesterr < ich - W ( aar « . Es verlautet bestimmt ,

der Herzog von Cumberland werde den im Kunstgewerbe¬
museum zu Wien vor 25 Jahren vom Exkönig Georg dcpo -

nirten Weifenschatz in eigene Verwaltung nehmen .
* Mn !) llind . Die Typhusepidemie in Kasan und

Samara nimmt eine erschreckende Ausdehnung an . Dazu
fürchtet man noch die Einschleppung der Cholera aus Persien .

Krstrl - Geplofisn ans einem Rh rind ampfer .

Duisburg , 18 . März . Bei der Probefahrt des

reparirten Schraubenbootes „ Heinrich " explodirte gestern
Abend auf dem Rhein der Cylinder , wodurch sechs Per¬
sonen , darunter der Besitzer , getödtet wurden . Der „ Köln .

Volksztg .
" wird über das Unglück gemeldet :

Ein entsetzlicher Uuglückssall fand Donnerstag Abend auf dem
Dampfer „ Heinrich "

, Eigenthnm des Wirthes Buchloh von Ruhrort ,
auf dem Rhein bei Hochfeld -Duisburg statt . Das genannte Schiff
war zur Reparattir bet dem FabrSaiiten Schmitz in Homberg « . Ry .
gewesen und machte feine Probefahrt von dort nach Hertingen .
Da sich unterwegs herausstellte , daß die Maschine nicht richtig
arbeitete , beschloß Herr Schmitz , an Bord zu bleiben . Das Schiff
sollte bei Hochseld an der Werthhauserstraße vor Anker gehen .
Zu dem Maschinenraum bcsaud sich außer dem Steuermann und
Schiffsjungen das ganze Personal , als der Schieberkasteudeckel
abflog . Der Steuermann stand mtt dem Schiffsjungen an der
Ankerwinde , als der Deckel abflog und der Dampf mit einem Druck
von 10 Atmosphären ausströmte ; ehe der Steuermann in der Lage
war , den Dampf abzusperren , hatten fünf Menschenleben aufgehört .
Ein schwer verletzter Heizer wurde dem Vincenz -Hospital überbracht ;
an seinem Auskomnwn wird gezweifelt . Der Maschinenraum bietet
einen trostlosen Anblick ; ein Mann hat sich an den Schraubstock
aiigeklanmiert , ein Anderer hat sich einen Eimer über den Kopf ge¬
stürzt , nm den glühenden Brodern vom Gesicht abzuwehren ; ein
junger kräftiger Mann ist in seiner Todesangst durch das Fiillloch
des Kohlenbunkers gekrochen ; wie er hindurchaekommcn , ist unbe¬
greiflich , denn die Oeffnung ist so klein , daß kaum ein Kind von
7 bis 8 Jahren durch tarnt . Das grausige Unglück giebt eine
ernste Mahnung für alle Männer in Maschinenbetrieben ; denn
wäre der Steuermann auf seinem Posten gewesen , so hatte es
voraussichtlich wohl schwere Brandwunden , aber keine Tobten ge¬
geben . Den Mann selber trifft keine Schuld ; er hat gethan , was
tn seinen Kräften stand ; das llugiück war nicht vorauszusehen und
er befand sich mit dem Schiffsjungen allein an Deck . Kapitän
Buchloh , Ingenieur Schmitz sowie die Mannschaften waren in dem

völligem Verwischen der figurirten Parthieen . Der Dirigent , Herr
Dr . Riemann , hat sich mit einem viel zu wenig geschulten Chor
an die schwierigen Aufgaben gewagt . Wer den alten a capella -
Gesang cultiviren will , darf sich viel Zeit und viele Mühe nicht
verdrießen lassen , müßte eine Elite von gesanglich geschulten und
musikalischen Sängern um sich versammeln und bann

„ 3al ; re lang
" üben , ehe er so an die Oeffcntlichkeit tritt .

Leistungen , wie die bargebotenen , wärm wohl passender innerhalb
der Mauern der Anstatt verblieben . Sollen wir dies Urtheil noch
mit Einzelheiten belegen , so erinnern wir daran , daß fast alle
Schlußformeln der Satze auseinander gingen , daß in der Verthei -
lung von Licht und Schatten nur schwache Versuche gemacht und
daß

'
in dem freilich schwierigen Stück von Ducis das Wirrsal

seinen Höhepunkt erreichte . — Das 18 . Jahrhundert war durch
einige Sätze des früher viel bewunderten Stabat in ater von Per -

gole
'
fe vertreten , gesungen von Frau Dr . Riemann und Fräulein

Bloem . Die erstgenannte Dame , deren Sopranstimme kein großes
Volumen besitzt , hatte in den Duetten gegen die schönen gesättigten
Töne ihrer Partnerin , des Fräulein Bloem , einen schweren Stand ,
hielt sich jedoch , anfängliche Schüchternheit abgerechnet , brav und
es gelang ihr , ihre Arie freier heraus zu bringen . Besonderes Ver¬
dienst erwarb sich Fräulein Bloem durch die treffliche Ausführung
der Alt - Parthie , welche als beste Ltisttmg des Abends durch leb¬
haften Beifall ausgezeichnet wurde . Ter inftrumentale Theil des
Concertes lag in den Händen der Herren M . Reger nnb A . Brühl j
Ouantitativ war Herrn Reger die anstrengende Aufgabe zugcfallen ,
jede » öthige Begleitung auf dem Klavier und dem Harmonium zu
leisten und außerdem noch 4 ältere Klavierspiele zu spielen . Wenn
er Joie Begleitung wirklich nnr ans einer bezifferten Baßstimme
( Continu ) gelesen , so giebt dies seinem Talent ein gutes Zeugniß ;
als Solist geht er aber noch etwas unbefangen darauf los und
das nahm ihm der Flügel übel , welchem man schließlich eine ernst¬
liche Verstimmung anhören konnte . In Bezug auf schnelle Passagen
und discreteu Pedalgebrauck wärm ihm größere Sauberkeit und
Vorsicht zu empfehlen . Auch wäre es für ihn , wie für jeden
Klaviernovizm , gewiß von Vortheil , weniger masseilhaft Noten zu
consumftm und statt beffen sich mehr auf eine tüchtige Aufgabe zu
concentriren , in biefer aber bie möglichste knnstleriiche Darstellung
zu erstreben . — Herr Brühl , der junge Violinspieler , zeichnete sich
in seinem Spiel durch Tonreinheit und guten Vortrag aus und
gewann Bielen Beifall .

| . ngen Maschinenranm und wurden ein Opfer der Katastrophe . —
lieber das schreckliche Unglück liegt uns noch ein anderer längerer

Bericht vor , dem roh Folgendes entnehmen . Ewas nach 10 Uhr
Abends platzte der Schieberkasten am Cylinder , und der unter
vollem Druck aitsftrömenbe Dampf tödtete fünf im Maschineuramn
um ben reparirten Cylinder stehende Personen auf der Stelle . Der
Kapitän , Schiffsbesitzer Heinrich Heckmann ( Homberg ) war auf
Deck und wollte schnell zur Hülfe eilen . Halb auf der Maschinen -
raum -Treppe erreichte ihn aber auch der Dampf , so daß er ncickcher
auf einer Treppe sitzend mit verbranntem Unterkörper gefunden
wurde und heute Morgen gegen 6 Uhr nach qualvollem
Leiden verschieb . Herr Wilhelm Buchloh , Eigenthümer bes ver¬
unglückten Bootes , war eine am ganzen Rhein bis zur See be¬
kannte unb beliebte Persönlichkeit ; er hinterläßt Frau und acht
Kinder , die beiccn Maschinenmeister je sieben Kinder . Im Ganzen
sind über dreißig Kinder durch die heutige Katastrophe bei Duis¬
burg Waisen geworden .

Geldmarkt .

Ul . Frankfurter Körsett - Mochenkerichk . Besonders Neues
gab cs in der abgelauienen Woche kaum , selbst das Falliment des
großen Petersburger Bankhauses J . E . Günzburg blieb ohne wesent -
licbeit Eindruck , da die Betheiligung deutscher Banken an demselben
mit einigen Hunderttausend Mark , sich auf verschiedene einzelne
Firmen vertheilend , nicht nemienswerth erscheint . Selbstverständlich
wird das Vertrauen der Finanzkreise in solcher Weise nicht ge¬
fördert unb bie Zurückhaltung jener ließ die Geschästsunstist noch
mehrmals dies bisher schon der Fall war , zur Herrschaft gelangen .
Der Spekulation genügt , zunächst in Erfahrung zu bringen,

"
daß

"
die

Berliner Disconto - Commanditgesellschast nicht zu den (gläubigem
Günzburgs gehört , worauf bte im ersten Moment eingegangene
Baisseengagements sofort wieder gedeckt wurden , was dem Markte
wenigstens für den Augenblick ein besseres Aussehen verlieh . Ebenso
wurden Oesterr . Creditäctien durch Contremine Deckungen gehalten .
Wien und Paris , ersteres für Banken , letzteres für Jtasiener ,
Spanier unb Portugiesen matt gestimmt , mfluirten auch hier un¬
günstig . Montanwerthe anziehend auf Arbeitsniederlegung der
englischen Bergleute , schließlich schwächer , da die Wiederaufnahme
des Betriebs m ben englischen Gruben bereits für nächste Woche
wieder in Aussicht steht . Die für deutsche Kohlen erwartete Nach¬
frage ist bisher nicht erfolgt , der Strike hat daher die ihm specu -
lativerseits zugedachte Rolle verfehlt . Einige böhmische Eisenbahiv
gattnngen waren in Folge gefteigerter Transportverhältnisse in
guter Nachfrage unb besser . Schweizer Bahnen eher schwach ; für
Gottharbactim blieb ber Monatansweis eindruckslos . Von
heimischen Bahnen Marienburger gut beachtet und höher , Mainzer
schwächer . Deutsche Staatsfonds vermochten ihre Festigkeit beizu -
behatten , namentlich die bicrprocentigen . Von ausländischen Eisen¬
bahnprioritäten werden 3 pCt . Lombardische , 4 pCt . und 3 pEt .
Staatsbahn , Livorneser , Toscaner gerne zu Anlagezwecken festgelegt .
Industrielle Fonds ohne bemerkenswerthe Umsätze ; durch die Wahr¬
nehmung der Specnlation , daß die Unternehmungen dieser Art
einer fortdauernden Rückwärtscoujunctnr ausgesetzt sind , schwindet
jegliches Interesse . Edison 3 pCt . höher . (Selb bleibt flüssig .
PrivatdiSconto l6/a — 3/« pCt .

- m - Conrodrricht der Frankfurter Körse vom 19 . Marz .
Nachmittags 12 ‘/2 Uhr . — Credit -Actien 262 ' /«, Disconto -Cvm -
mandit - Antheile 177 .80 , Staatsbahn -Actien 244 ' / - , Galizier 180 ' / «,
Lombarden 73 , Egypter 96 ' / - , Italiener 87 ' / «, Portugiesen 26 .10 ,
Ungarn 91 ' / «, Gvtthardbahn -Actien 132 .20 , Nordost 105 .80 , Union
625/s , Dresdener Bank 130 , Lanrahntte -Actieu 101 , Gelsen¬
kirchener Bergwerks -Actien 133 , Harpener 134 .80,Bochumer 107 .30 .
Tendenz ruhig .

Kehle Arahinnchrichien .

(Depeschen - Bureau Herold .)
Halberstadt , 19 . Mörz . Der Gewerkschaftskongreß

beendigte die Arbeiten und setzte die Aufgaben der Generalcom¬
mission fest , bestehend in Agitation unter den Arbeitern und einer
Streikstatistik , sowie Herausgabe eines Correspondenzblattes . Der
Antrag , den Sitz der Geueralcommission nach Stuttgart zu ver¬
legen , wird abgelehnt . Bei der Neuwahl der Commission wurden
nur Hamburger gewählt , darunter Legien . Hierauf wurde der
Kongreß geschlossen . Die Dclegirten fangen stehend die Arbeiter -
Marseillaise .

Wilhelmshaven , 19 . März . Im Panzerfahrzeug „ Sieg¬
fried "

explodirte gestern Nachmittag ein Kesselrohr , wobei sieben
Leute schwer verwundet wurden . ( Zn Duisburg geschah am Tage
vorher ein ganz ähnliches Unglück [ f. Bericht ) . Duplicität ber Er¬
eignisse ) .

London , 19 . März . In Durham wurden die Ausständigen
burch 10,000 nicht berbünbete Kohlenarbeiter verstärkt . Zahlreiche
Ordulingsstöruugen wurden gemeldet . Es wurden Vorkehrungen
getroffen , die Polizeimacht im Kohlenbezirk zu verstärken . Die
außergewöhnliche Kohlennachfrage ist fast gänzlich geschwunden .

( Continental - Telegrciphen - Comp .)
* Kerstin , 19 . März . Bei Besprechung der Mimsterkrise sagt

bie „ Norbb . 3111g. Ztg .
" es entziehe fich im Augenblick jeder Vor¬

aussagung , wie thatsächlich der Verlauf ber Krise fein roerbe ; bie
„ National -Ztg .

" sagt , es herrsche die Ansicht vor , daß bie Position
Caprivi ' s eine andere als bie eines Ressortministers sei . Die even¬
tuelle Demission eines solchen ziehe nicht uothwendig den Rückttitt
Caprivi

' s nach sich . Das „ Bert . Tagebl .
" hält ebenfalls die weitere

AuSdehniing der Krise für nicht unvermeidlich . Die „ Vaffsche Ztg .
"

sagt , es sei noch ungewiß , ob die Entlaffungsgefuche genehmigt werden .
Ueber bie Dauer Kes Aufenthalts bes Kaisers in Huoertusstock sei
nichts Näheres bestimmt .

Nom , 18 . März . Der Hanseiusturz in Susa erfolgte durch
eine Explosion , deren Ursachen noch nicht bestimmt ermittelt sind .
„ Fanfulla

" meldet , bie Explosion sei durch Dynamit verursacht .
„ Tribuna "

behauptet , ein Lieutenant der Alpenjäger , Allivne , habe
durch unvorsichtige Handhabung mit Sprengpulver , welches er zu
Studienzwecken besaß , bie Explosion hervorgerufen . Bis jetzt sind
6 Leichen geborgen , 4 noch verschüttet .

* SchMo - llachrichtcn . (Nach ber „ Franks . Ztg .
'

) Ange¬
kommen iu Boston D . „ Samaria " von Liverpool ; in Havre
D . „ Holsatta

" von Westindien ; in New - Fork D . „ Cnfie
" von

Liverpool unb D . „ Veendam " von Rotterdam : in Philadelphia
D . „ Brit . Princeß " von Liverpool ; in Rio de Janeiro D .
„ Berlin " von Bremen .

. 7-,, .-. - - . > ■ ■ . ; .

Geschäftliches .

Für Wiesbaden und Umgegend
ist diese Zeitung das anerkanttt wirksamste und daher

billigste Nnre ^ rblaLL ,

seit 40 Jahren bestehend und in der kauffThtsrn Be¬

völkerung überall gelesen .

Der herrttgeir Abend - Atrsgade öret ein »

Sonderbettage für die Ktndi - Kngnse » ei .
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Ein grosser Posten

am

Gebrüder Rosenthal
,

Meter von Mk . 1 . aufwärts ,

Herren - Anzüge 3891

zu staunend billigen Preisen .

Die Haupt - AgenturTRADt MARK .
( H . 46850 ) 362und Verkaufspreis versehen , bei

Langgasse 44 . Marktstrasse 19 a

'zmanden

4645von

GdCH

Wachs .

kat , gcr -uchtos u . sofort

trocknend .
Urognerie

"

E . Moebus .

Bernsteinlack "

Oelfarben .
Pinsel .

Joachim .
Mozart
Frz . Schubert .
DonizettL
"Waldteufel . .
Kreutzer .
Tschaikowsky .
Komsak .

39 . Langgasse 39 .

Alleiniger Inh . : Gust . Rosenthal .

Laoggasse 41
,

nahe der Webergasse .

Fussboden - Glanzlack
anerkannt das beste existirende Fahri -

uBid ausländischer Stoffe
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34 . Kirchgasse 34 ,

I . Stock .

schwarze

fachem ire ,

^ ^ reine Wolle , doppeltbr . ,

p . Mtr . v . 70 Pf . aufwärts .

creme und weisse

Cachemire , reine Wolle ,

mit hochfeiner Füllung empfiehlt morgen Sonntag frisch die
Senf -Fabrik , Schiklerplatz 3 , Thors . Kirrtcrh

Verantwortlich für die Redaction : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigen !heil : 3 - V . : 3 . Ebert . Notationspresscn - Truck und Verlag der L . Scheiche uberg ' scheu Los -Buchdruckerei in Wiesbaden .

Den geehrten Herrschaften
Wiesbadens und Umgebung
empfiehlt sich bei An - und Verkauf von Immobilien jeder

Art das

\ sensatio/ieiteMMiheifmit tfaforifs
jHandarbei ^enJSchlitKrÄusterb

'
ogenjXrnterhaLrünqsLheiL

stets das Neueste in grösster Auswahl zu bekannt billigsten , auf jedem Stück deutlich

verzeichneten Preisen . - z

Kinder - Mäntel
,

reizende Neuheiten in grosser Auswahl

Seouls Rosenthal «,

30 . Kirchgasse 30 , im Neubau Blumenthal .

Zweischläfige Betten
und einzelne 3 - thcil . Matratzen hat billig abzugeben R . Mavid ,
Bleiäsitraße 12 ; daselbst werden Matratzen und Sophas billig und
dauerhaft aufgearbcitet .

Trinkt The © .

E . Brandsma . Amsterdam .
Zu haben in Original - Packeten mit

nebenstehender Schutzmarke , mit Namen

tPrnhenummern Gratis durch alle Buchhandlungen — «296oZ ) ) K, ?71( ’nt .t durch digseibE

,
' - ■ a -

, alle Psstanstaiten . < rostliste .. - » 7 » ».
MOa ( u .HÄlis ( l20,OOOA !» l.ne

-ntf ;)> KLElNEMCDEMW £ LT- JLLrWASCHE - ZEITUNG in gleichemYerlagi

"
ßrogiicrie

E . Hoehns ,

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .

Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufnahmeaeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 80 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt

sind an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise Bonceker , Wever¬

gässe 58 , zu richt n . Die Kasse zählt 1400 Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbelt - Nntrrstützung u . Sterbeg . Monatsbe,tr . 7O Pf . 237

< x . Kretzer , Rheinstrasse 29 .

O . Siebert <& Co . , Marktstrasse 10 .

• ff . W .
"
Weber , Moritzstrasse 18 .

Ansverkanf !
Wegen Vollständiger Aufgabe meines Lagers in

Ohrrttrarn , Brachen , Ringo « , MedaiUsns , Armbändern re .
in Gold , Double , Silber , Corallen und Grauateu ,

verkaufe diese Artikel zn jedem annehmbaren Preis .
Gnnstigc Gelegenheit für Geschenke . 4382

Otto Bauinbach , Taunusstrasse 10 .

1 . Festmarsch
2 . Ouvertüre zu „ Der Schauspieldirector ** . . .
3 . Ave Maria , Lied . .
4 . Duett und Fiiljile aus „ Lukrezia Borgia

“ . .
6 . Geistesfunken , Polka
6 . Ouvertüre zu „ Das Nachtlager in Granada “

.
7 . Andante cantabile a . d . Streichquartett op . 9
8 . Prager Stammbuchblätter , Potpourri . . .

tyamenJCtiaba2
L und

\ JWaddien .

Merm . Abel , Inspector ,

Sonnenbergerstraße zwischen 17 und 19 ,
Villa Frank .

Vom 1 . April : Taunusstraße 38 , 2 . Etage .

KB . Die bisherige Vertretung der Leb . - Vers . - Bank
.Kosmos “ behalte nach wie vor bei . Beste Referenzen .

32 o/tncßyaMe , im Qieußau

| _ inknnstieHsclierÄusfnlirung ' zu mässigen Preisefi .

fniiiieii Schleifen , Schärpen , Bandeliere , Abzeichen , Stangen , Ringe , Spitzen , lieber - '

züge u . s . w . Victor ’ sche Kunstanstalt , Wiesbaden .

schwarze und weisse

gemusterte Kleiderstoffe

in allen Preislagen .

Farbige Fantasie - Kleiderstoffe ,

zur

Anfertigung ' nach Maass .

Leipziger Feuerversicherungs - Anstalt
und der

Lebensversicherungs - OesellschaftzaLeipzig
befindet sich bei

Christian Wolff
,

Karlstrasse 5 . 1645

t1 .
1 Ichwarz - scidknes Spitzentuch . Dem

^ CriOKll Wiederbr . gute Bel . Rhemstr 103 , 3 ._
Der heutigen Abendausgabe ( Stadtauflage ) liegt
eine Sonder - Beilage der Dampf -Kaffe '

brcnnrret B . j . Willms in Köln ( Niederlagen bei -* «»» •

Engel , A . Scliirg , F . Strasburger ) bei . 71 ( 5

Kurhaus zu Wiesbaden .

Samstag , den 19 . März , Abends 8 Lhr :

120 . Abennements - CongKt
des Städtischen Kiu ' - Oreheders , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn I,ouis littstner .
Programm :

Parquetbode nwichse .

Stahlspäne . Franz

halbwollene , doppeltbr . , per Mtr . von 60 Pf . aufwärts ,
reine Wolle , doppeltbr . , per Mtr . von 80 Pf . aufwärts .

r Frühjahrs - und Sommer - Kleiderstoffe ,

nur Neuheiten der Saison in allen Preislagen .

Tuche , Buckskins und Kammgarne für Knaben - und

in weiss und creme , nur gute Qualitäten ,

werden unter Preis abgegeben .

für Ausstattungen :

in Cretonne , Madapolam ,

Keinen und Halb - Leinen

82 Cmtr . und Betttuchbreite .

Handtücher , Gebild ,

Bettbarchent ,

Matratzendrill ,

Vorhangstoffe
etc . >

von 1 bis

14 Meter

MM

»

j
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